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„Il se croit de la cöte d'Adam" 

Reflexe der biblischen Vorstellungswelt im übertragenen 
Sprachgebrauch der romanischen Sprachen 

Wolfgang Schweickard (Trier) 

0. Vorbemerkungen 

Die Bibel hat über lange Zeit und bis heute in wesentlichem Maße das 
Weltbild vieler Menschen bestimmt und dabei auch in den jeweiligen 
Sprachen nachhaltige Spuren hinterlassen. Einer der Reflexe dieses Ein-
flusses zeigt sich darin, daß in vielen Sprachen Reminiszenzen an biblische 
Begriffe und Personen in übertragenem Gebrauch fortdauern. Über dieses 
Thema will die folgende Untersuchung einen Überblick vermitteln; das 
Interesse wird sich dabei auf den abendländischen Kulturkreis konzentrie-
ren, wo die biblische Lehre durch die Vermittlung des Christentums 
verbreitet wurde. Neben der systematischen Präsentation des sprachli-
chen Materials soll auch die Motivation des übertragenen Gebrauchs, die 
den heutigen Sprachbenutzern nicht mehr in allen Fällen bewußt ist, durch 
den Rückgriff auf die Bibel selbst erhellt werdenl. 

Im ersten Teil der Darstellung werden zunächst einige allgemeine 
biblische Begrifflichkeiten angeführt, die in übertragenem Sinn verwendet 
werden; der zweite Abschnittbehandelt Übertragungen, die auf biblischen 
Eigennamen basieren. Als objektsprachliche Grundlage dient das Franzö-
sische. Da, wie Hans Goebl kürzlich schrieb', die Romanisten unverbesser-
liche Komparatisten sind, werden aus vergleichender Sicht daneben Bei-
spiele aus weiteren Sprachen, vor allem aus dem Spanischen, Portugiesi-
schen, Italienischen, Rumänischen und Deutschen berücksichtigt 3. Ange-
sichts der Vielzahl von biblischen Lexemen, die in übertragenem Sinn 
gebraucht werden, und ihrer unterschiedlichen Verwendungsformen 
versteht es sich, daß der Überblick nur exemplarischen Charakter haben 
kann. 

1. Biblische Begrifflichkeiten in übertragenem Gebrauch 

1.1.1. Der biblische Bericht über die Sintflut (Gn 6,1-8,19) liegt der 
Bedeutung von frz. ddluge (< lat. di/uvium4),pluie trs abondante' zugrun- 
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de (cf. auch ddluge de larmes, ddluge de paroles)5  . In entsprechender Weise hat 
sich der biblische Begriff in anderen romanischen Sprachen verbreitet, cf. 
span. diluvio ,lluvia muy copiosa; excesiva abundancia de una cosa (un 
diluvio de palabras, de injurios)', port. dilivio ,grande abundäncia de chuva; 
grande nümero' und it. diluvio ,pioggia dirotta e molto abbondante; grande 
quantitä (diluvio di parole, d'ingiustizie, di spropositi)'. Rum. diluviu ist 
dagegen nur im konkret biblischen Sinn belegt: ,potopul amintit in biblie'; 
in übertragener Bedeutung wird aber das aus dem Slavischen stammende 
potop gebraucht: ,ploaie mare, torentiale; cantitate imensa' (cf. auch russ. 
potop). Gleichermaßen panromanisch sind die Adjektivableitungen, wobei 
verschiedene Suffixarten auftreten: frz. diluvien, span. diluviano, rum. 
diluvian, port. diluvianoldiluvial und it. diluvioso (dt. sintflutartig). Im Ge- 
gensatz zum Französischen sind im Spanischen, Portugiesischen und 
Italienischen auch Verbalableitungen gebräuchlich', nämlich span. dilu-
viar ,llover a manera de diluvio', port. diluviar ,chover copiosamente' und 
it. diluviare, intransitiv als ,piovere dirottamente; venire giü in abbondanza 
(„gli insulti diluviano su di lui")' und transitiv in der Bedeutung ,trangu- 
giare, mangiare o bere voracemente' (mit der weiteren Ableitung diluvia- 
tore ,(raro) chi, che mangia molto voracemente e con ingordigia'); das Ru- 
mänische hat eine Verbalableitung auf der Basis von potop: a potopi ,a 
inunda, a ineca; a coplesi, a invada; a nimici, a distruge; a pusti'. Panroma- 
nisch sind wiederum die präfigierten Formen: frz. antddiluvien, übertragen 
als „tr's ancien, tout ä fait surann& 7, span. antediluviano ,antiquisimo', 
port. antediluviano ,muito antigo, muito velho', it. antidiluvianolantediluvia- 
no ,estremamente antiquato' und rum. antediluvian ,foarte vechi, strävechi; 
invechit, perimat'8. Bemerkenswert ist noch, daß die moralische Kompo-
nente der Sintflut als göttliches Strafgericht (cf. LTIIK 9,788) im übertrage-
nen Gebrauch offenbar nur im Rumänischen realisiert wird (nämlich in der 
Bedeutung ,calami ta te, dezastru, nenorocire'), während ansonsten nur der 
quantitative bzw. der chronologische Aspekt nachweisbar sind. 

Das Verständnis der Taub e als Friedenssymbol im allgemeinen 
(explizit in frz. colombe de la paix, dt. Friedenstaube) geht auf Gn 8,8-12 
zurück, wo Noah feststellen will, ob das Wasser der Sintflut zurückgegan-
gen ist; dort heißt es: „Emisit quoquecolumbam post eum, ut videret si iam 
cessassent aquae super faciem terrae. Quae cum non invenisset ubi re-
quiesceret pes eius, reversa est ad eum in arcam; aquae enim erant super 
universam terram (...). Expectatis autem ultra septem diebus alüs, rursum 
dimisit columbam ex arca. At illa venit ad eum ad vesperam, portans 
ramum olivae virentibus foliis in ore suo. Intellexit ergo Noe quod cessas- 
sent aquae super terram". Die spezielle Bedeutung als Friedenstaube 
beruht darauf, daß die Taube als Zeichen dafür steht, daß Gott nach der 
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Sintflut wieder Frieden mit den Menschen geschlossen hat. Auf dieser 
Grundlage lassen sich auch die für das Französische und Italienische 
belegten Bezeichnungen colombe de l' Arche bzw. colomba di Nod erklären. 

Wegen der Verführung Evas im Paradies (Gn 3,1-15) werden der 
Schlange bestimmte Eigenschaften zugeordnet, cf. frz. une ruse 

de serpent ,une prudence, une ruse extreme' (cf. besonders Gn 3,1) oder die 
Wendung serpent cachd dans les fleurs für ,danger cache (cf. auch FEW 
11,520a). Während im Französischen der Aspekt der Schläue bzw. der Ge-
fährlichkeit dominiert, hat sich in anderen Sprachen der charakterlich 
abwertende Aspekt deutlicher durchgesetzt, cf. port. serpente ,pessoa 
p&fida', rum. sarpe ,persoanä rea, vicleanä, perfidä' (cf. auch dt. Schlange 
,(abwertend) weibliche Person, die als falsch, (hinter-)listigheimtückisch 
gilt'; für das Spanische ist diese Bedeutung nicht belegt). 

Der Auszug Mose s' aus Ägypten (Ex 1,1-18,27) liegt der 
übertragenen frz. Bedeutung von exode als ,&-nigration, deart en masse' 
zugrunde (mit Syntagmen wie exode rural, exode des capitaux, exode des 
cerveaux) (cf. auch FEW 3,301a). Aus vergleichender Sicht sind zu nennen: 
span. drodo ,emigraciön de un pueblo o de una muchedumbre de perso-
nas', port. irodo ,emigracao ou saida de grande quantidade de pessoas' 
(Morais 4,1009b), it. esodo ,partenza in gran numero da uno stesso luogo; 
emigrazione' und rum. exod ,emigratie in masä' (dt. Exodus). 

Auch der Kr euz weg Jesu spiegelt sich im übertragenen 
Sprachgebrauch: frz. porter sa croix ,supporter ses preuves avec la rsigna- 
tion et la foi de J&us-Christ', chacun a sa croix, porte sa croix ,chacun a ses 
souffrances ä supporte (cf. auch FEW 2/2, 1374b-1375a, 1380b, 1382b), 
span. llevar uno su cruz con paciencia ‚sein Kreuz geduldig trageni(Beinhauer 
1978 s.v. cruz), port. ter a sua cruz ,sein Kreuz zu tragen haben', ter de levar 
a cruz ao calvcirio ,ein schweres Kreuz zu tragen haben' (Schemann/ 
Schemann-Dias s.a., s.v. cruz), it. ognuno a la sua croce ,ognuno a le sue 
sofferenze, i suoi guai', rum. a-0 purta crucea ,a indura o suferegä mare'. 

Die Beschreibung der Apokalyps e, des letzten Buches des Neuen 
Testaments, setzt sich fort in frz. apoca/ypse ,fin du monde', span. apocalipsis 
,escena horrible' (GDLE s.v.), port. apocalipse ,discorso ou escrito muito 
obscuro ou sibilino; cataclismo, grande flagelo' (Morais 1,1008b), it. apoca-
lisse ,catastrofe, disastro totale' (rum. apocalips ist nicht in übertragener 
Verwendung belegt). Panromanisch sind die Adjektivbildungen, cf. frz. 
apocalyptique ,qui voque la fin du monde, de terribles catastrophes; style 
apocalyptique: obscur et symbolique'9, span. apocaliptico ,que parece del 
Apocalipsis (estilo apocal(ptico), terrorifico, espantoso', port. apocaliptico 
,terrificante, pavoroso, sibilino' (Morais 1,1008b), it. apoca/ittico,catastrofi- 
co, funesto, atroce; esageratamente pessimista' (scherzhaft auch cavallo 
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apocalittico ‚cavallo troppo magro'), rum. apocaliptic ,care are aspectul unei 
catastrofe ingrozitoare' (cf. dt. apokalyptisch ,unheilvoll, endzeitlich; ge-
heimnisvoll, dunkel'). Die genannten Bedeutungen der Adjektive reflek-
tieren zum Teil (frz., span., port., dt.) auch die Tatsache, daß die visionäre 
Darstellung der Apokalypse im Gegensatz zu der eigentlichen Wortbe-
deutung (gr. apokdlypsis ‚Enthüllung, Offenbarung') wenig konkret und 
offenkundig ist. . 

Aus dem hebr. töhü wa-bähü ,wüst undleer' (Gn 1,2) erklärt sich frz. t ohu-
bohu in der Bedeutung ‚desordre, confusion de choses mAMes; bruit confus, 
tumulte bruyant', das in andere romanische Sprachen offenbar nicht 
vorgedrungen ist (cf. aber dt. Tohuwabohu ‚völliges Durcheinander; Wirr-
warr, Chaos 1)10 . 

Schließlich sei noch die Redensart se layer les mains de qc. ‚d&liner toute 
responsabilit, ne plus s' en proccuper' genannt, die auf das Verhalten des 
römischen Statthalters in Judäa, Pontius Pilatus, zurückgeht; dieser hat 
wider Willen Jesus zum Tod am Kreuz verurteilt, wobei in Mt 27,24 
berichtet wird: „Videns autem Pilatus quia nihil proficeret, sed magis 
tumultus fieret: accepta aqua, lavit manus coram populo, dicens: Innocens 
ego sum a sanguine iusti huius: vos videritis" (cf. LThK 8,505)11. Dem 
entsprechen span. lavarse uno las manos ,justificarse, echändose fuera de un 
negocio en que hay inconveniente, o manifestando la repugnancia con que 
se toma parte en 0', port. lavar da! as suas maos ,seine Hände in Unschuld 
waschen' (Schemann/Schemann-Dias s.a., 438) und it. lavarsene le mani 
,non volere responsabilitä in o per q.c.' (cf. auch dt. seine Hände in Unschuld 
waschen). 

1.1.2. Die überwiegend panromanische Verteilung der übertragenen Ver-
wendungen unterstreicht die Wirkungsbreite der christlichen Lehre. 
(Abweichungen bei einzelnen Bedeutungen und insbesondere bei der 
Ausbildung von Syntagmen und Redewendungen machen allerdings das 
Interesse einer vergleichenden Betrachtung deutlich.) Relativ groß sind 
auch die Gemeinsamkeiten zwischen der romanischen Terminologie und 
dem Deutschen, wenngleich einige charakteristische Unterschiede und 
Eigenarten festzustellen sind (so z.B. bei dt. Menetekel ,geheimnisvolles 
Anzeichen eines drohenden Unheils, Warnzeichen', das ohne romanische 
Entsprechung ist, cf. Kluge s.v., Koch et al. 1978 s.v. sowie LThK 6,1349 s.v. 
Mane, Thekel, Phares)12 . Von den romanischen Sprachen nimmt vor allem 
das Rumänische auch in diesem Bereich eine in mancher Hinsicht beson-
dere Stellung ein. Die Rumänen haben das Christentum wohl zuerst in 
lateinischer Form angenommen, wovon auch die Entwicklungsformen 
spezifisch christlicher Termini zeugen: crestin < christianu(m), bisericä < 
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basilica, pägin < paganu(m) oder inger < angelu(m) (Tagliavini 1973, 417 n. 
145)13. Seit dem 9. Jahrhundert schlägt sich der starke Einfluß des griechi-
schen und des slavischen Kulturraums auch bei der Ausprägung der 
christlichen Terminologie nieder (cf. LThK 9,95-96). Aus dieser besonderen 
Entwicklung erklärt sich die Vielzahl spezifischer formaler und semanti-
scher Abweichungen (so etwa bei der Bedeutung ,calamitate, dezastru, 
nenorocire' von potop oder bei den Ableitungen auf der Basis von Salomon, 
cf. infra 2.3.3.). 

1.2.1. Beispiele wie frz. infernal, paradisiaque oder diabolique und die damit 
verknüpften Vorstellungen von der Hölle, dem Paradies, dem Teufel 
gehen nur bedingt auf ausschließlich biblische Vorstellungen zurück, da 
sie durchaus auch in anderen Religionen anzutreffen sind'''. Dies resultiert 
zwar in gewissem Maß daraus, daß die Bibel selbst wiederum Einfluß auf 
andere Religionen genommen hat und es sich damit zumindest um 
mittelbare Reflexe der biblischen Vorstellungswelt handelt 15. Im wesentli-
chen handelt es sich bei den genannten Vorstellungen jedoch um Univer-
sahen der metaphysischen Vorstellungswelt des Menschen, die in der 
Bibel nur eine von mehreren möglichen Ausprägungen erfahren haben 
(entsprechendes gilt auch für divin, cgleste u.a.). 

In dem hier ins Auge gefaßten Kulturkreis ist allerdings davon auszu-
gehen, daß die Vorstellungen vom „Paradies" oder der „Hölle" von der 
biblischen Tradition bestimmt sind: Die universal bestehenden metaphy-
sischen Denkformen wurden in christlichem Sinne umgeprägt und erlang-
ten in dieser Form ihre weitere Verbreitung. So ist, um das Gesagte zu 
illustrieren, die „Hölle" schon zu vorchristlicher Zeit den Germanen als 
Aufenthaltsort der Toten vertraut (cf. auch den etymologisch zu Hölle 
gehörigen Namen der germanischen Totengöttin Hei). 

Mit der Christianisierung der Germanen verbreitete sich aber auch die 
christliche Höllenvorstellung, und das Wort Hölle stand zunehmend für 
ein anderes, der christlichen Lehre entsprechendes signifigm . Entsprechen-
des gilt für frz. enfer < lat. infernus, cf. FEW 4,667a: „Inder röm. mythologie 
bezeichneten INFERNUS (eig. ,unterst') oder INFERNA die unterwelt, 
den aufenthaltsort der schatten der abgeschiedenen. (...) Das Christentum 
hat diese vorstellung, bei entsprechender religiöser umdeutung, beibehal-
ten". 

1.2.2. Für diesen Bereich sei nur auf einige zentrale Beispiele hingewiesen, 
die in übertragener Bedeutung gebraucht werden. 

Das biblische Paradies (< lat. paradisus) hat im Französischen die 
Bedeutung ,äat ou heu de bonheur parfait, sejour enchanteur' (cf. etwa 
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auch die Wendung c' est le paradis sur la terre). In entsprechender Bedeutung 
sind gebräuchlich span. pardso, port. para(so, it. paradiso und rum. paradis 

(im Rumänischen ist daneben das aus dem Slawischen stammende rai für 
das Paradies und übertragen als ,loc dm natura deosebit de frumos' 
gebräuchlich, cf. russ. raj). Auf der Basis solcher zentralen Vorstellungen 
hat sich im Laufe der Zeit auch eine Vielzahl spezieller idiomatischer 
Wendungen herausgebildet, cf. z.B. für das Italienische: la strada del 

paradiso ,la via onesta e virtuosa', giocarsi ii paradiso ,vivere peccando e 
senza ravvedersi', guadagnarsi ii paradiso ,vivere virtuosamente, accettando 
sofferenze, dolori e sim.', andare in paradiso ,morire', volare in paradiso 

,morire, spec. con riferimento a bambino innocente', volere andare in 

paradiso in carrozza ,pretendere q.c. di assurdo senza fatica n sacrifici', 
ent rare, stare in paradiso a dispetto dei santi ,avere accesso e rimanere dove si 

mal visti e indesiderati', avere dei santi in paradiso ,avere amici particolar- 
mente influenti e potenti' (für das Französische cf. FEW 7,615). — Auf das 
Hebräische geht das gelehrte und weniger gebräuchliche frz. dden (Ableitung 
dddnique) zurück (cf. FEW 3,205), das wie paradis auch übertragen ge- 
braucht wird (wie auch span. dden ,lugar muy ameno y delicioso', port. dden 

,sitio muito aprazivel', it. eden ,luogo meraviglioso e felice' und rum. eden 

,loc foarte frumos'). 
Die Vorstellung von der H ö 11 e liegt dem übertragenen Gebrauch von 

frz. enfer ‚neu, occasion de cruelles souffrances' mit der Ableitung infernal 

,terrible, trop intense; trs mauvais' zugrunde. (Die Spezialbedeutung von 
enfer ,departement d'une bibliothque oü sont deposes les livres interdits 
au public' verweist möglicherweise auf die Zeit, in der die curiositd als 
schwerwiegendes Vergehen angesehen wurde; cf. auch FEW 4,666b.) 
Daneben sind in entsprechender Bedeutung und mit den entsprechenden 
Ableitungen zu nennen: span. infierno, port. inferno, it. inferno und rum. 
infern (aus dem Slavischen stammt rum. iad ,situatie chinuitoare, greu de 
suportat', cf. russ. jad). — Eine gelehrte Bildung wie Alen ist frz. gdhenne mit 
der übertragenen Bedeutung ,souffrance intense, intolerable', das gleich- 
falls auf das Hebräische zurückgeht (cf. auch span. gehena, port. geena, it. 

geenna, rum. gheenä). 
Der biblische Teufel wird in den romanischen Sprachen in der Regel 

mit den Fortsetzern des lat. diabolus bezeichnet", cf. frz. diable, span. diablo, 

port. diabo, it. diavolo, rum. diavol; dazu existiert in den einzelnen Sprachen 
eine Vielzahl von idiomatischen Wendungen (cf. frz. ne  connaitrelne crain- 

dre ni Dieu ni diable, signer un pacte avec le diable, donnerlvendre son äme au 
diable, se faire l'avocat du diable, avoir le diable au corps, faire le diable ä quatre 
etc.) und Ableitungen (cf. frz. diablement, diablerie, diablesse, diablotin, 
diabolique, endiabld etc.; — dt. teuflisch und diabolisch stellen eine etymologi- 
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sche Dublette dar, denn beide gehen als Ableitungen auf lat. diabolus 
zurück, das eine als volkssprachliche Entwicklung, das andere als gelehrte 
Bildung). 

Die Reinheit der Engel bedingt die übertragene Bedeutung von frz. 
ange als ,personne parfaite'; dazu gehören Wendungen wie discuter sur le 
sexe des anges ,se livrer ä des discussions byzantines'(PR) oder voir les anges 
;eire au summum de la faicit; prouver l'orgasme' (FEW 24,562a). Der 
Kollokation faiseuse d'anges ,avorteuse' liegt wohl der Gedanke zugrunde, 
daß das Kind durch den Schwangerschaftsabbruch zum Engel wird. Für 
die übrige Romania cf. span. ängel, port. anjo, it. angelo, rum. inger, jeweils 
mit weiteren Ableitungen. 

2. Biblische Eigennamen in übertragenem Gebrauch 

Viele biblische Reminiszenzen im modernen Sprachgebrauch gehen auf 
biblische Personen zurück und sind durch charakteristische Handlungen 
oder Eigenarten motiviert. Im einzelnen handelt es sich hier um spezielle 
Syntagmen (pauvre comme Job) und idiomatische Wendungen (se croire de la 
cöte d'Adam ,etre ou se croire de haute origine, avoir une grande praen-
tion'), um metonymische Übertragungen (un judas ,un traitrel und um 
Ableitungen, deren semantischer Kern an eine charakteristische Eigenart 
der zugrunde liegenden Person anknüpft (lucifgrien); eine Reihe entspre-
chender Bildungen ist auf der Basis von Ortsnamen bzw. von Ethnika 
entstanden (sodomite) 18 . 

2.1. Syntagmen und idiomatische Redensarten 

2.1.0. In der Folge soll zunächst eine Auswahl von Syntagmen und 
idiomatischen Redewendungen gegeben werden, die auf biblische Perso-
nen Rückgriff nehmen19 . 

2.1.1. Der Name des biblischen Stammvaters Adam hat sich im Französi-
schen in vielen Syntagmen erhalten", cf. z.B.: en costume d' Adam bzw. en 
habit d' Adam ,complMement nu (comme Adam (et Eve) avant la chute)' 
(TLF 1,631b)2'. In den umgangssprachlichen Bereich gehören die Wendungen 
fourchette d' Adam, peigne d' Adam und mouchoir d'Adam, alle für ,doigts' in 
ironischer Anspielung auf den Gebrauch der Finger bzw. der Hände zum 
Essen, zum Kämmen oder zum Schneuzen (cf. TLF 1,631b). Zu pomme 
d' Adam ,nom vulgaire donn ä la partie saillante du cartilage thyroidien` 
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(ib.) cf. die—auf die Verhältnisse im Französischen übertragbare — Erläute-
rung in Duden 7,12a: „Die seit dem 18. Jahrhundert bezeugte volkstümli-
che Bezeichnung für den vorstehenden Schildknorpel des Mannes beruht 
auf der Vorstellung, daß Adam ein Stück des verbotenen Apfels im Halse 
steckengeblieben sei. Diese Vorstellung ist bei den europäischen Völkern 
weitverbreitet (...) und ist wohl eine Umdeutung von hebr. tappüach ha 
ädäm ,vorstehender Schildknorpel des Mannes', weil hebr. tappüach 
,Erhebung (am menschlichen Körper)' das Wort für ,Apfel' ist und weil 
hebr. ädäm ‚Mann, Mensch' zum Namen des ersten Mannes wurde". — 
Neben diesen Syntagmen kennt das Französische auch zahlreiche Rede-
wendungen mit Adam: ne connaitre qqn ni d'Eve ni d' Adam ,ne pas le 
connaitre du tout' (TLF 1,631b), 2tre fr&es du cöt2 d' Adam /etre sans lien de 
parente identifiable (ib.), 2tre de la cöte d' Adam, se croire de la cöte d' Adam, se 
croire 2tre sorti de la cöte d' Adam ‚etre ou se croire de haute origine, avoir une 
grande pretention' (cf. se croire sorti de la cuisse de Jupiter) (ib.), nous sommes 
tous de la cöte d' Adam ,nous sommes tous nes dans le peche' (ib.), n'avoir pas 
p2ch2 en Adam Are extremement vertueux' (ib.; cf. auch FEW 24,131-132). 

Aus dem Französischen seien des weiteren die folgenden Beispiele von 
Syntagmen und Redewendungen angeführt 22 . — Judas: un baiser de Judas 
,demonstration d'amitie falle par un traitre' (FEW 5,55a; cf. Mk 14,43 ff par.; 
Jo 18,2-5: Judas erklärte sich bereit, Jesus den Hohenpriestern gegen Geld 
auszuliefern. Den Verrat führte er aus, indem er den Abendmahlsaal 
vorzeitig verließ, das Verhaftungskommando nach Gethsemani führte 
und Jesus durch den Begrüßungskuß kenntlich machte, cf. LThK 5,1153). 
— Maria Magdalena: pleurer comme une Madeleine ,pleurer abondamment' 
(Maria Magdalena wäscht Jesus die Füße und weint dabei: Durch die 
Schrift nicht zu belegende Gleichsetzung Maria Magdalenas mit der 
Sünderin, die während des Gastmahls beim Pharisäer weinend Jesu Füße 
salbt, cf. LThK 7,4023)• — Noah: on jette le manteau de No2 ,man versucht, die 
Sache zu bemänteln, zu vertuschen' (Huber 1981, 31; nach Gn 9,20-23: 
„Coepitque Noe vir agricola exercere terram, et plantavit vineam; bibens-
que vinum inebriatus est, et nudatus in tabernaculo suo. Quod cum 
vidisset Cham pater Chanaan, verenda scilicet patris sui esse nudata, 
nuntiavit duobus fratribus suis foras. At vero Sem et Japheth pallium 
imposuerunt humeris suis, et incedentes retrorsum, operuerunt verenda 
patris sui"; die Bildung fehlt in PR und FEW 7,174). —Salomon: un jugement 
de Salomon ,empreint de sagesse et d'equite (cf. 3 Kg 3,16-28: Salomon 
schlichtet den Streit zweier Frauen um ein Kind, indem er zum Schein 
befiehlt, das Kind zweizuteilen, um jeder der Frauen einen Teil zu geben. 
Dabei wird die tatsächliche Mutter daraus ersichtlich, daß sie das Kind 
lieber freiwillig ihrer Widersacherin überlassen will, als der Teilung zuzu- 
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stimmen, während jene die Teilung will; cf. auch Müller 1969,199-220; das 
Syntagma fehlt in FEW 11,106). — Samariter: faire le bon Samaritain ,(souv. 
ironique) @tre secourable' (cf. Lk 10,30-34: „Suscipiens autem Jesus, dixit: 
Homo quidam descendebat ab Jerusalem in Jericho, et incidit in latrones, 
qui etiam despoliaverunt eum: et plagis impositis abierunt semivivo 
relicto. Accidit autem ut sacerdos quidam descenderet eadem via: et viso 
illo praeterivit. Similiter et Levita, cum esset secus loc -um, et videret eum, 
pertransiit. Samaritanus autem quidam iter faciens, venit secus eum: et 
videns eum, misericordia motus est. Et appropians alligavit vulnera eius, 
infundens oleum, et vinum: et imponens illum in iumentum suum, duxit 
in stabulum, et curam eius egit"; die Wendung fehlt in FEW). — Thomas: 
Il est comme Saint Thomas qui ne croit ce qu'il voit, nach dem Apostel Thomas, 
cf. Jo 20,24-25: „Thomas autem unus ex duodecim (discipulis), qui dicitur 
Didymus, non erat cum eis quando venit Jesus. Dixerunt ergo ei alü 
discipuli: Vidirnus dominum. Ille autem dixit eis: Nisi videro in manibus 
eius fix-uram clavorum, et mittam digitum meum in locum clavorum, et 
mittam manum meam in latus eius, non credam" (cf. auch FEW 13 /1, 314). 

2.1.2. Innerhalb der romanischen Sprachen (und darüber hinaus) sind im 
einzelnen viele Gemeinsamkeiten festzustellen, cf. etwa zu frz. baiser de 
Judas auch span. beso de Judas ,elque se da con doblez y falsa intenciön', port. 
beijo de Judas ,amizade falsa e p&fida', it. bacio di Giuda ,lusinga di traditore' 
(cf. auch dt. Judaskuß; kein Beleg für das Rumänische). — Zu frz. jugement 
de Salomon cf. port. juizo de Salomilo ,sentenga recta e imparcial fimdada mais 
no prudente arbitrio do que na letra da lei' (Morais 6,88b) 24, it. giudizio di 
Salomone ,sentenza dettata da straordinaria saggezza' (B 6,873b) 25  (cf. auch 
dt. salomonisches Urteil, also nur in adjektivischer Form; entsprechende 
Belege für das Spanische und das Rumänische fehlen). — Zu frz. le bon 
samaritain cf. port. samaritano ,aquele que socorre, que acode' (Morais 
9,865a) und it. buon samaritano ,persona buona e caritatevole' (cf. auch dt. 
barmherziger Samariter; Belege in übertragener Bedeutung fehlen für das 
Spanische und das Rumänische). 

2.1.3. Daneben ist aber auch eine Vielzahl von Unterschieden zwischen 
den einzelnen Sprachen festzustellen, cf. etwa im Verhältnis deutsch/ 
französisch: dt. Hiobsbotschaft (älter Hiobspost; cf. Jb 1,14-19) vs. frz. message 
funeste, (also ohne entsprechenden Rückgriff auf die biblische Person); dt. 
Josefsehe (i.e. Verzicht auf den Vollzug der Ehe, cf. LThK 5,1129-1130 und 
1140-1141) vs. frz. mariage non consomm (zwar belegt FEW 5,51a für Paris: 
faire le Joseph ,ne pas accepter les avances d'une femme'; dieser Ausdruck 
geht jedoch auf Joseph, den Sohn Jakobs, zurück, der den Annäherungs- 
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versuchen der Gattin Putiphars widerstand; cf. Gn 39,7-12 und Migliorini 
1927, 109); dt. Krethi und Plethi (cf. Kluge s.v.: „König Davids Leibwache 
bestand aus fremden Söldnern, wahrscheinlich Kretern und Philistern. 
Luther übersetz t 2. Sam. 8,18 u.ö. Crethi und Plethi. In luth. Kreisen seit 1710 
(...) als geflügeltes Wort für ‚gemischte Gesellschaftm 26) vs. frz. k tiers et le 
quart/une socidtd melde; umgekehrt frz. pauvre comme Job vs. dt. bettelarmv 
— Aus dem Spanischen seien die folgenden Beispiele genannt, die im Fran-
zösischen fehlen: en un (decir) jesüs ,en un instante, en brevisimo tiempo', 
hasta verte, jesüs mio ,hasta apurar ei liquid° contenido en un vaso, porque 
antiguamente algunos de estos llevaban en el fondo la cifra decir los 
Jesuses ,(ant.) ayudar a bien mori?", sin decir jesüs ,loc.adv.fig. con que se 
pondera lo instantäneo de la muerte de una persona'. 

2.2. Metaphorische und metonymische Übertragungen 

2.2.0. Auch bei der metaphorischen und metonymischen Übertragung 
von Eigennamen handelt es sich um Wortbildungsverfahren, für die sich 
im Französischen wie in anderen Sprachen zahlreiche Belege aus unter-
schiedlichen Bereichen dokumentieren lassen, cf. etwa klaxon ,avertisseur 
t&s sonore ä commande mkcanique ou lectrique' („nom d'une firme 
am&icaine"), macadam ,revaement de voies avec de la pierre concass& et 
du sable, agglomkrks au moyen de rouleaux compresseurs'(„du nom de 
l'inventeur Mac Adam"), macicintosh , manteau impermable' („du nom de 
l'inventeur Charles Mac Intosh") oder poubelle ,rkcipient destink aux ordu-
res mkna&res' („de Poubelle, nom du PrHet de la Seine, qui l'imposa en 
1884"). 

2.2.1. Als Übertragungen auf der Basis biblischer Eigennamen sind die 
folgenden Beispiele anzuführen: benjamin ,enfant prkf& de s es parents; le 
plus jeune d'une famille, d'un groupe' (nach Benjamin, dem jüngsten Sohn 
Jakobs, cf. Gn 43,29), jdrdmie ,(pop.) homme qui aime ä se plaindre' (FEW 
5,34b; wegen der Klagelieder des Jeremias, cf. LThK 5,894), judas ,traitre' 
(cf. supra 2.1.2. das zu baiser de Judas Gesagte", ladre (< Lazarus) m. 
,Mpreux', adj. ,insensible (au physique et au moral)' (FEW 5,232-233; nach 
dem Gleichnis vom Reichen und Armen, cf. Lk 16,19-31; zu frz. lazaret und 
seinen romanischen Entsprechungen cf. FEW 5,233 und Migliorini 1927, 
119-120) und lucifer ,se dit d'une personne remuante, insupportable' (FEW 
5,435b; cf. auch Migliorini 1927,110-111). Nicht immer ist die Bedeutungs-
entwicklung nachvollziehbar, cf. frz. david ,espbce de pince ä crochet; 
fausse FEW 3,20b nennt keinen speziellen Übertragungsgrund und 
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führt allgemein aus: „Zugrunde liegt die den argots verschiedener spra-
chen innewohnende vorliebe für die verwendung von personennamen zur 
bezeichnung von instrumenten" (cf. dazu auch Duden 7 s.v. Dietrich, wo 
neben dt. Dietrich ,Nachschlüssel' auch rhein. klas (< Klaus) in gleicher 
Bedeutung und engl. jemmy (zu James) ‚Brecheisen' genannt werden); für 
weitere Erklärungsansätze cf. Migliorini 1927, 108, und 1968 s.v. 

2.2.2. Viele der Übertragungen sind panromanisch (bzw. panromanisch 
außer rumänisch), cf. zu frz. benjamin auch span. benjamin ,hijo menor y por 
lo comün el ms querido de sus padres', port. benjamim ,o filho predilecto; 
crianga amimada; queridinho; o filho mais novo', rum. benjamin ,cel mai 
mic copil a unei familii; cel mai finär membru a unui grup'; etwas 
abweichend davon ist die Bedeutung von it. beniamino, zwar ,figlio predi-
letto', dann aber auch ,chi gode di particolare predilezione: beniamino della 
sorte; il beniamino" del superiore' (cf. Migliorini 1968, XIII)30 . Zu frz. jgrgmie cf. 
span. jeremz'as ,persona que continuamente se estä lamentando', port. 
jeremias ,pessoa que se queixa continuamente' und it. geremia ,che ha 
l'abitudine di lamentarsi, di fare discorsi querimoniosi; piagnone' (B 
6,697a). Frz. judas hat Entsprechungen in span. judas ,hombre alevoso, 
traidor', port. judas ,traidor, falso amigo', it. giuda ,traditore' , rum. iudä ,om 
trädätor, om fätbamic, prefäcut' (cf. auch dt. Judas ,Verräter'); das Italieni-
sche, das Portugiesische und das Rumänische haben auch Formen, die auf 
die zweite Komponente des Namens Judas Iskarioth (cf. LThK 5,1152-1153) 
zurückgehen: it. scariotto,traditore' (cf. Migliorini 1968, XLIII), port. iscario-
te ,homem velhaco, traidor' und rum. scaraotchi ,denumire datä cäpeteniei 
dracilor; tartor' (DEX; cf. auch Tiktin s.v.). Zu frz. ladrecf. span. lcizaro ,pobre 
andrajoso', port. lcizaro ,aquele que tem o corpo coberto de püstulas ou 
chagas; leproso; pustulento; miserävel', it. lazzaro ,lebbroso, uomo infermo 
o coperto di piaghe; poveraccio, straccione, pezzente; mascalzone' und als 
interessante Spezialbedeutung ,popolano dell'Italia meridionale' (zum 
Rumänischen cf. Tagliavini 1928, 185-186). Zu frz. lucifer cf. span. Lucifer 
,hombre soberbio, encolerizado y maligno', it. lucifero ,persona rabbiosa e 
cattiva' (zum Rumänischen cf. Tagliavini 1928, 171) 31 . 

2.2.3. Andere Bildungen sind nicht für die ganze Romania zu dokumen-
tieren. Auf das Französische scheinen beschränkt zu sein: balthazarlbaltha-
sar ,grosse bouteille de champagne i‘quivalant ä 16 bouteilles normales' 
(nach FEW 1,227b in „anspielung auf das festmahl des Balthasar, von dem 
in der Bibel erzählt wird"; gemeint ist Dn 5,1-4), jgroboam ,grosse bouteille 
d'une contenance de trois litres environ' (aus dem Englischen entlehnt, cf. 
TLF s.v.; wohl auf Jeroboam II. bezogen, der für soziale Mißstände und 
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Sittenverfall verantwortlich gemacht wurde, cf. 2 Kg 14,23-29 und LThK 
5,899a; eine andere Erklärung gibt Onions s.v. jeroboam, der die Bedeutung 
,large bowl or wine bottle' auf Jeroboam I. zurückführt: „So called in 
allusion to Jeroboam ,a mighty man of valour' (1 Kings XI 28)„who made 
Israel to sin' (ibid. XIV 16)"),Aus im Argot als ,phallus en erection' (cf. TLF 
10,687a), job in den Wendungen monter le job ä qn. ,monter la tete ä qn., le 
tromper', se monterlse chauffer le job ,s'illusionner, se tromper' („tire de Job, 
nom d'un personnage biblique celebre par ses malheurs et les railleries 
qu'il dut subir de la part de ses amis", TLF s.v.; cf. des weiteren FEW 4,428- 
429; für das Italienische belegt B 6,789b:fare Giobbe qualcuno ,ridurlo male'), 
morse ,petite corbeille d'osier sans pied, facilement transportable et qui, 
garnie de tissu, sert de berceau aux nouveau-nes' („der. p. meton. du nom 
de Moi'se, celui-ci ayant ete depose ä sa naissance dans une corbeille sur les 
eaux du Nil", TLF s.v.; cf. Ex 2,1-432). 

Im Französischen wiederum fehlen die folgenden Bedeutungen aus 
anderen romanischen Sprachen: span. adän ,hombre desaliriado, sucio o 
haraposo; hombre apätico y descuidado' (umgangssprachlich; cf. frz. 
fourchette d'Adam etc., oben 2.1.1.), span. Job in der Bedeutung ,hombre de 
mucha paciencia' (s.o.; cf. daneben auch port. job ,homem dotado de 
grande paciencia e resignagao, muito pobre' und it. giobbe ,uomo paziente 
nelle sofferenze, provato da improvvise sventure e disposto ad accettare 
ogni male come segno della divina volontä'), salomön ,hombre de gran 
sabiduria' (cf. oben 2.1.1.; cf. auch it. salomone ,persona eccezionalmente 
saggia e sapiente') 33 . 

2.3. Ableitungen 

2.3.0. Zu vielen biblischen Eigennamen sind morphologische Ableitungen 
belegt, cf. etwa zu Lucifer frz. lucifdrien ,qui tient de Lucifer, du Demon', 
span. luciferal ,soberbio, maligno' und als Relationsadjektiv luciferino 
,perteneciente a Lucifer', port. lucifiricolluciferino ,relativo a Lucifer; diabö-
lico', it. luciferino ,proprio di Lucifero; diabolico' 34. 

Zu einzelnen Lexemen existieren ganze Ableitungsgruppen, cf. etwa zu 
Adam frz. adamisme ,heresie des Adamiens ou Adamites, heretiques nudis-
tes du IIe s., adversaires du mariage (...)' (PR; zur Sache cf. LThK 1,134; RGG 
1,91-92)35, adamite und (seltener) adamien adj. ,qui a Yaspect primitif et 
innocent du temps d'Adaml, subst. ,membre d'une secte pretendant 
retrouver Yinnocence d'Adam d'avant le peche (...)' (TLF s.v. adamite); das 
gewöhnliche Relationsadjektiv zu Adam ist adamique ,d'Adam, qui a rap-
port ä Adam, relatif ä Adam' (TLF s.v.). Des weiteren gehören dazu die 
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Präfigierungen prdadamisme ,doctrine des pradamites, selon laquelle Adam 
n'aurait pas le premier homme de la cration, mais seulement l'ancetre 
du peuple juif' (cf. I4EW 24,131b; sachlich cf. auch LThK 8,652-653) und 
prdadamite adj. /subst. ,nom donn aux races humaines qui (...) auraient 
cres par Dieu ant&ieurement ä Adam', ant&ieur ä Adam', sectateur du 
pradamismel. (Wie die Bedeutungsangaben zeigen, sind die präfigierten 
Formen gegenüber den entsprechenden nichtpräfigierten Grundformen 
semantisch unabhängig.) Die Formen sind weitgehend panromanisch, cf. 
für das Italienische etwa LEI 1,604-607. 

2.3.1. Die folgenden Beispiele mögen die Vielgestaltigkeit der Ableitungs-
formen im romanischen Vergleich unterstreichen: 

Zu lvloie gehören die Ableitungen mosaime ,ensemble des doctrines et 
institutions religieuses que les juifs regurent de Moise' 36  (entsprechend 
span. mosafsmo, port. mosaismo, it. mosaismo, rum. mozaism), mosaique 
(Adjektiv sowohl zu Moie als auch zu mosaisme; mit der Variante moisiaque) 
und mosaiste,qui se rdclame du mosaisme' (letzteres nach TLF 11,1107a; PR 
hat nur das Homonym mosaiste in der Bedeutung ,artiste qui ex6cute des 
mosaiques, carreleue; cf. dazu Bloch! Wartburg s.v. mosaique). 

Zu Jdrdmie gehört die Suffixbildung jdrdmiade ,plainte sans fin qui 
importune' (zur Erklärung s.o. 2.2.1.); entsprechende Ableitungen liegen 
vor in span. jeremiada ,lamentaciön o muestra exagerada de dolor', port. 
jeremiada ,lamentagao longa e importuna', it. geremiade ,lamentela, discorso 
lamentoso e noioso' (belegt ist auch geremiata, cf. B 6,697b und Migliorini 
1927, 109 und 338), rum. ieremiadä ,plingere, tinguire (fr ä sfireit)' (cf. auch 
dt. Jeremiade). Panromanisch außer Rumänisch sind auch die Verbalablei-
tungen zu Jeremias, cf. frz. jjrbniaderljdr6mier ,faire des j&&liiades' (TLF 
10,684a), span. jeremiquear ,Iloriquear, gimotear', port. jeremiar ,fazer jere-
miadas, lamentar-se, choramingar', it. geremiare ,lamentarsi in maniera 
noiosa e insistente, piagnucolare'. 

Auf der Basis des biblischen Sodom (cf. Gn 18-19; LThK 9,845-846) hat 
sich frz. sodomie in der Bedeutung ,pra tique du coit anal' (PR) entwickelt. 
Die lexikographischen Definitionen sind allerdings nicht einheitlich; so 
definiert RM sodomie differenzierter als ,coit anal, pratiqu sur un homme 
ou une femme', während DFV mit ,homosexualit masculine' vage bleibt, 
aber wahrscheinlich das gleiche wie PR meint, also den Analverkehr 
zwischen Homosexuellen 37. Im Rahmen des genannten Bedeutungsspek-
trums bewegen sich auch die Definitionen in anderen romanischen Spra-
chen, cf. span. sodomia ,concübito entre varones o contra el orden natural', 
port. sodomia ,c6pula homossexual masculina' und it. sodomia ,omosessua-
litä maschile; rapporto sessuale per via anale' (Zingarelli 1983; Zingarelli 
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1970 hatte noch ausschließlich ,omosessualitä maschile'); DEX definiert 
s.v. sodomie: ,relatü sexuale anormale' (cf. dazu auch Tagliavini 1928, 175). 
Während in den romanischen Sprachen — soweit ersichtlich — der Aspekt 
des gleichgeschlechtlichen Analverkehrs dominiert, hat Sodomie im Deut-
schen die Bedeutung ,Geschlechtsverkehr mit Tieren'; es ist somit ein 
klarer Bedeutungsunterschied zwischen dem Deutschen und den romani-
schen Sprachen erkennbar". Unternimmt man nun das Naheliegende, 
nämlich anhand dieses Unterschieds die zweisprachigen Wörterbücher 
deutsch /romanische Sprachen (bzw. umgekehrt) auf ihre semantische 
Präzision zu überprüfen, so ist das Ergebnis enttäuschend: Aus keinem der 
konsultierten Wörterbücher ist die unterschiedliche Bedeutung ersicht-
lich, in allen Fällen wird dem dt. Sodomie nur der jeweilige Fortsetzer des 
lat. sodomia ohne weitere Präzisierung als Äquivalent gegenübergestellt 39 . 
— Semantisch weniger interessant sind die Ableitungen, weil sie in ihrer 
Definition in der Regel auf die Grundbedeutung verweisen, cf. etwa frz. 
sodomiser ,pratiquer la sodomie sur une personne' (aber auch: ,enculer qn. ') 
und das Substantiv sodomite ,celui qui se livre ä la sodomie'. 

Die Lasterhaftigkeit der Bewohner zeichnet auch das biblische Gomor-
rha aus (cf. Gn 18,20), das mit Sodom, Adama, Seboim und Segor die 
sogenannte Pentapolis am Toten Meer bildete (cf. LThIC 9,845). Daraus 
erklären sich frz. gomorriden ,relatif ä l'homosexualit6 f6minine'4° und it. 
gomorreo ,che proprio degli omosessuali (un vizio)' (B 6,972a )41. 

Frz. onanisme ist eine Ableitung vom Namen des biblischen Onan. Die 
Bedeutung ,masturbation pratiqu& par un homme, et par ext. masturba-
tion (en ün&a1) 1  geht auf Gn 38 zurück. Onan soll nach seines Vaters 
Willen seiner verwitweten Schwägerin Thamar „die Schwagerpflicht" 
leisten, damit sein verstorbener Bruder Nachkommen habe. Dies will er 
jedoch nicht, und es heißt dann: „Ille sciens non sibi nasci filios, introiens 
ad uxorem fratris sui, semen fundebat in terram, ne liberis fratris nomine 
nascerentur" (Gn 38,9); daraus entwickelte sich dann die vergleichsweise 
unpräzise moderne Bedeutung. Cf. im übrigen auch span. onanismo ,vicio 
sexual solitario, masturbaciön', port. onanismo ,satisfagäo do prazer sexual 
provocado de forma anömala (vicio de Onan) que leva ä masturbagäo', it. 
onanismo ,masturbazione maschile; est. ogni forma o atto di masturbazio-
ne sia maschile che femminile', rum. onanie (auch onanism) ,anomalie 
sexualä care constä in ob;inerea orgasmului prin autoexcitatie (de obicei 
manualä)'. Die im Italienischen und Portugiesischen auch belegten Bedeu-
tungen ,nella teologia cattolica, ogni pratica atta a consentire il rapporto 
sessuale tra uomo e donna evitando il concepimento' bzw. ,qualquer forma 
de coito incompleto tendente a evitar a fecundagäo' kommen der ur-
sprünglichen Bedeutung sehr nahe. Nur im Italienischen belegt ist eine 
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weitere übertragene Bedeutung, nämlich: ,ogni attivitä personale o cultu-
rale priva di fini, fondamenti e risultati reali, posta in essere velleitariamen-
te per autocompiacimento o artificioso soddisfacimento di un proprio 
bisogno ideologico o di una propria spinta emotiva'(cf. in diesem Sinne 
auch dt. geistige Onanie). Substantivische und adjektivische Ableitungen 
des Typus ,-ista' sind panromanisch, cf. frz. onaniste (adj. ,qui a rapport ä 
l'onanisme', FEW 7,355a; m. ,une personne qui pratique l'onanisme', 
Robert s.v.), span. onanista (DCECH 4,283b), port. it. sowie rum. 
onanist (nur m., DLR s.v.). Das Italienische hat darüber hinaus die Ableitung 
onanistico ,che riguarda, che concerne l'onanismo' und daneben ,narcisisti-
co, dettato da autocompiacimento eccessivo e morboso' (B 11,954a). Eine 
Verbalableitung entsprechend dt. onanieren scheint nur für das (brasiliani-
sche) Portugiesisch belegt zu sein (onanizar-se ,praticar o onanismo, mas-
turbar-se' (NDPLP s.v.); ansonsten treten dafür die entsprechenden For-
men auf der Basis von lat. masturbare ein, cf. frz. masturber ,se livrer ä la 
masturbation'). 

Auf den biblischen Magier Simon geht frz. simonie ,volonte reflechie 
d'acheter ou de vendre ä prix temporel une chose spirituelle (...)' zurück, 
cf. Apg 8,18-20: „Cum vidisset autem Simon quia per impositionem manus 
apostolorum daretur Spiritus Sanctus, obtulit eis pecuniam, dicens: ,Date 
et mihi hanc potestatem, ut cuicumque imposuero manus, accipiat Spiri-
tum Sanctum'. Petrus autem dixit ad eum: ,Pecunia tua tecum sit in 
perditionem, quoniam donum Dei existimasti pecunia possideri!" (cf. 
auch LThK 9,774-776; RGG 6,40-41). Entsprechende Bedeutung haben 
auch span. simonfa, port. simonia, it. simonia, rum. simonie (dt. Simonie). 
Dazu existieren zahlreiche Ableitungen, cf. etwa für das Italienische 
simoniaco ,che, chi, si rende colpevole di simonia', simoneggiare ,(raro) fare 
simonia' sowie (veraltet) simonizzare = simoneggiare und simonizzatore ,chi 
fa simonia'. 

Frz. philistin ,personne de goüt vulgaire, fermee aux arts et aux lettres, 
aux nouveautes' geht auf den Stammesnamen der Philister zurück (Vulgata: 
Philistaei; LThK 8,467-468). Die Bedeutungsentwicklung ist hier nicht 
durch die eigentliche biblische Geschichte zu begründen; es handelt sich 
vielmehr um eine besondere Entwicklung, ausgehend vom Deutschen, 
die Kluge s.v. Philister folgendermaßen skizziert: „In Kampfschriften des 
späteren 16. und des 17. Jh. wird P. für ,Gegner von Gottes Wort' 
gebraucht. Wenn sich die Studenten der Zeit, zumal die Theologen in Jena, 
als Gottes auserwählte Schar empfanden, so fiel der Scheltname P. ihren 
geborenen Feinden, den Stadtsoldaten zu. (...) Als in Jena 1689 ein Student 
bei einem Aufruhr totgeworfen wurde, rügte Superintendent Gg. Götze 
die Tat mit den Worten Richt. 16,9 ,Philister über dir, Simson': damit war 



38 

der Bed.-Wandel zu ,Bürger der Univ.-Stadt, Spießbürger, Nichtstudent' 
angebahnt". Auf dieser Grundlage entwickelt sich im Deutschen die 
Bezeichnung Bildungsphilister (bzw. Kulturphilister, cf. Kluge s.v. 
Bildungsphilister sowie Küpper s.v. Philister), die den Bedeutungen des 
Französischen und der anderen romanischen Sprachen zugnmdeliegt, cf. 
span. filisteo ,dicese de la persona de espiritu vulgar, de escasos conoci-
mientos y poca sensibilidad artistica o literaria', port. filisteu ,snobe', it. 
filisteo ,che, chi ha mentalitä meschina e borghese, contraria alle novitä; 
gretto, pedante', rum. filistin ,om multumit de sine, fälarnic, la, märginit' 
(cf. auch FEW 8,380b). Durch den philistäischen Riesen Goliath erklären 
sich die im Spanischen und Portugiesischen belegten Bedeutungen ,hombre 
de mucha estatura y corpulencia' bzw. ,homem de estatura avantajada' (cf. 
Müller 1973, 275 und 277). (Die weiteren Ableitungen in den einzelnen 
romanischen Sprachen weisen keine semantischen Besonderheiten auf.) 

Der übertragenen Bedeutung von frz. pharisien ,personne qui croit 
incarner la perfection et la v&it& du moment qu'elle observe strictement 
un dogme, des rites, et qui juge sfrvrement autrui, condamne sa conduite 
sous couleur de lui rendre service' liegt der Bericht in Lk 18,10-14 zugrun-
de: „Duo homines ascenderunt in templum ut orarent: unus Pharisaeus, et 
alter publicanus. Pharisaeus stans, haec apud se orabat: Deus gratias ago 
tibi, quia non sum sicut ceteri hominum: raptores, iniusti, adulteri: velut 
etiam hic publicanus. Ieiuno bis in sabbato: decimas do omnium, quae 
possideo. Et publicanus a longe stans, nolebat nec oculos ad caelum levare: 
sed percutiebat pectus suum, dicens: Deus propitius esto mihi peccatori. 
Dico vobis, descendit hic iustificatus in domum suam ab illo, quia omnis, 
qui se exaltat, humiliabitur: et qui se humiliat exaltabitur"; cf. dazu span. 
fariseo ,hombre alto, seco y de mala intenciön o catadura', port. fariseu 
,hipöcrita; individuo de mä indole', it. fariseo ,chi con falsitä e ipocrisia si 
preoccupa della forma piü che della sostanza delle sue azioni', rum. fariseu 
,om ipocrit, fätarnic, prefäcue. Das Französische hat dazu die Ableitungen 
pharisalque (, qui appartient aux mceurs, au caractke des pharisiens tels 
que les Evangiles les deeignent') und pharisarsme (,ostentation de la 
cl&votion, de la pit, de la vertu; comportement de pharisien' 42; cf. in ent-
sprechender Bedeutung auch span. farisaico, farisaismo (neben fariseismo), 
port. farisaico, farisaismo, it. farisaico, fariseismo und rum. fariseic, fariseism 
(dt. pharisäerhaft, Pharisäertum, Pharisäismus). 

2.3.2. Nur im Französischen geläufig sind die folgenden Ableitungen auf 
der Basis des biblischen Job, die im Französischen eine weiterreichende 
semantische Entwicklung genommen haben, nämlich jobard adj. /subst. 
,trop naif, d'une grande creclulit& und jobardement, jobarder ,duper, trom- 
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per (quelqu'un d'une grande naivet, d'une grande 	 jobarderie, 
jobardise und (seltener) jobardisme ,grande naivet& grande crg.dulit& sowie 
schließlich jobin als Synonym von jobard (alle TLF s.v. jobard; für weitere 
Belege und für die etymologische Diskussion cf. FEW 4,428-429; für das 
Italienische cf. giobbesco ,che proprio di Giobbe; tribolato; debole, strimin-
zito', B 6,789b). 

2.3.3. Andere Ableitungen wiederum sind ohne Entsprechung im Franzö-
sischen, cf. auf der Basis von Goliath span. goliardo ,dado a la gula y a la vida 
desordenada; seguidor del vicio y ei demonio personificado en el gigante 
biblico Goliat'„en la Edad Media, cl&igo o estudiante vagabundo que 
llevaba vida irregular' und goliardesco ,perteneciente o relativo al go liardo; 
dicese especialmente de las poesias la tinas compuestas por los goliardos 
sobre temas amorosos, bäquicos y satiricos', port. goliardo ,frequentador de 
tabernas; baiuqueiro; tunante', it. goliardo ,studente universitario'„cappel-
lo goliardico' und goliardico ,di, da goliardo'43. - Auf der Basis von Jesus: 
span. jesusear ,repetir muchas veces ei nombre de Jesüs'. - Auf der Basis 
von Salomon: rum. so/omonar,persoanä care are notiuni de astronomie, care 
face calendare ei prevesteete vremea; persoanä cu pretinse puteri suprana-
turale, care ar putea provoca sau impiedica diverse fenomene naturale', a 
solomoni ,a vräji, a ferrneca', solomonie ,vräjitorie, farrnec; vicleeug, eiretlic', 
solomonire ,actiunea de asolomoni i rezultatul ei' (cf. auch FEW 11,106b und 
Tagliavini 1928,172-173). Spezifisch deutsch scheint die Wendung j dm. die 
Leviten lesen zu sein (frz. etwa faire la morale ä qn.), die auf den Liber leviticus 
(3. Moses) zurückgeht, nach dem „ursprünglich die Leviten dem Stamme 
Levi zur ständigen Unterrichtung über die gesetzlichen Bestimmungen, 
welche Opfer, Festtage, Eheschließung, Zins und Gelöbnis betreffen, die 
Summe religiös sanktionierter Gesetze also, gelesen wurden" (Korn 1986; 
Scheffler 1986). 

3. Resümee 

Zwar konnten die angeführten Beispiele übertragener Verwendungen 
biblischer Begriffe und Eigennamen bzw. ihrer Ableitungen nur exempla-
rischen Charakter haben (viele weitere interessante Bildungen mußten 
unberücksichtigt bleiben oder konnten nicht eingehend diskutiert werden, 
cf. beispielsweise it. stare di sale, Gn 19,26, lavabo, Ps 26,6, predicareal deserto, 
Mt 3,1 -3, capro espiatorio, Lv 16, cedere qc. per un piatto di lenticchie, Gn 25, 29- 

34, oder essere in cimbali, Ps 150,5, und viele andere). Der Überblick hat 
jedoch gezeigt, wie zahlreich und vielgestaltig die Reflexe der biblischen 
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Vorstellungswelt sind, die in übertragenem Gebrauch in den romanischen 
Sprachen ihren Niederschlag gefunden haben, und welche Wortbildungs-
verfahren dabei zur Anwendung kommen. Neben dem grundsätzlichen 
sprachwissenschaftlichen Interesse der Untersuchung hat sich aus metho-
discher Sicht auch die vergleichende Perspektivik als aufschlußreich er-
wiesen, und zwar sowohl im Hinblick auf die Gemeinsamkeiten zwischen 
den romanischen Sprachen als auch bezüglich einzelsprachlicher Charak-
teristika innerhalb der Romania (wo insbesondere das Rumänische eine 
Sonderstellung einnimmt) und im Vergleich zum Deutschen. Insgesamt 
mögen die dargestellten biblischen Reminiszenzen einmal mehr die gei-
stesgeschichtliche Bedeutung der Bibel für den abendländischen Kultur-
kreis verdeutlicht haben. 

Anmerkungen 

1 Für einen kurzen Überblick cf. auch Migliorini 1956. Die wichtigsten Untersuchungs-
ansätze liegen zum Fortleben biblischer Eigennamen vor, cf. Migliorini 1927,105-137 
(vor allem it. und frz.; für ältere Literatur cf. ib. n. 5), Menarini 1968, 59-85 (dialetto 
bolognese), 13ateman 1978, 167-173 (span), Faria 1943, passim (port.; Index pp. 59-85) 
und Tagliavini 1928,165-202 (rum.); für das Ladinische cf. Kuen 1982 sowie den Beitrag 
von Kuen in diesem Band. Zum Deutschen cf. Büclunann 1964,13-79, zum Schwedi-
schen die ausführliche ältere Untersuchung von Hjelmqvist 1901. Zum Einfluß des 
christlichen Wortschatzes auf die lexikalische Entwicklung der romanischen Sprachen 
im allgemeinen cf. die Arbeiten von Rheinfelder 1933 und Tagliavini 1963 (für weitere 
Literatur cf. ib., 445-579). 

2 Cf. ZrP 102 (1986), 472 n. 4. 
3 Die lexikographischen Angaben stammen, soweit nicht anders vermerkt, aus PR für 

das Französische, DLE für das Spanische, DLP für das Portugiesische, Zingarelli 1983 
für das Italienische, DEX für das Rumänische, Duden 1976-1981 für das Deutsche und 
Georges 1976 für das Lateinische. 

4 Für die romanischen Sprachen sind— den allgemeinen Entwicklungsbedingungen ent-
sprechend — die lateinischen Bibelübersetzungen, insbesondere die Vulgata, relevant, 
cf. dazu im einzelnen LTItK 2,380-384 (Bibelstellen werden im folgenden daher aus der 
Vulgata zitiert). 

5 Wenngleich lat. diluvium bereits in vorchristlicher Zeit die Bedeutung ,Überschwem-
mung,, Wasserflut' hatte, so basieren die genannten übertragenen Verwendungen doch 
auf dem biblischen Bericht, der durch die Vermittlung des Christentums für den 
abendländischen Kulturkreis prägend wurde; entsprechendes gilt zum Teil auch für 
die im folgenden angeführten Begriffe. Zu weiteren Problemen der sprach- und 
kulturgeschichtlichen Grundlagen der heutigen Verwendungen cf. unten 1.2. 

6 Cf. aber mfrz. deluger ,verser beaucoup de larmes' (FEW 3,80a). 
7 Cf. auch die Wendung frz. cela remonte au deluge ,c'est trs ancien'. 
8 Dt. vorsintflutlich ist im Gegensatz zu den romanischen Verwendungen nur im 

übertragenen Sinn gebräuchlich. 
9 Cf. auch FEW 25,16 s.v. apolcalyptikos; ein substantivischer Eintrag fehlt dort. 

10 Eine differenzierte Behandlung des jiddischen und hebräischen Einflusses auf den 
deutschen Gegenwartswortschatz im allgemeinen bietet Röll 1986; zu Tohuwabohu cf. 
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dort 54-55 mit historischen Belegen zum Deutschen, Englischen und Französischen 
(die frz. Entsprechung ist in der Form toroul boroul bereits im Altfranzösischen belegt, 
cf. Godefroy 7,763a, FEW 20,28b). 

11 Keine romanische Entsprechung scheint für die Redewendung von Pontius zu Pilatus 
laufen zu existieren, cf. dazu Müller 1969, 231-232: „Scherzhafte Umbildung der 
ursprünglichen Redensart ,Von Pontius zu Herodes geschickt werden', in der Bedeu-
tung, unnütze Wege von einem (Amt) zum andern machen müssen"; cf. auch 
Migliorini 1927, 125. 

12 Wie ein Beleg aus dem Nachrichtenmagazin „Der Spiegel" (3/87, 162) zeigt, sind ent-
sprechende Bildungen durchaus noch produktiv: Dort findet sich die bislang nicht 
belegte Verbalableitung menetelceln in der Bedeutung ,unheilvoll reden'. 

13 Freilich handelt es sich bei vielen der heute im Rumänischen existenten christlichen 
Termini auch um späte Entlehnungen aus dem Französischen. 

14 Wie im übrigen auch einige der obengenannten Begrifflichkeiten in anderen Religionen 
bekannt sind, cf. zu Sintflut und Taube LThK 9,787-788 und zur Schlange LThK 9,408 
sowie allgemein Beltz 1980. 

15 Cf. etwa für den Einfluß der Bibel auf den Islam Kreiser et al. 1974 s.v. Bibel sowie LThIC 
5, 797-799. 

16 Wie das Beispiel von dt. Hölle auch zeigt, darf jedenfalls nicht aus der Etymologie des 
Wortes auf die Zugehörigkeit der entsprechenden Vorstellung geschlossen werden; 
vielmehr ist im einzelnen auf die spezielle geistesgeschichtliche Tradition abzustellen. 

17 Für die Entwicklung von Satanas cf. FEW 11,238 und Migliorini 1927, 114. 
18 Die metonymische Ubertragung von Eigennamen und die morphologische Ableitung 

auf der Basis von Eigennamen im allgemeinen sind produktive Wortbildungsverfah-
ren, die eine nicht unerhebliche Rolle bei der Wortschatzentwicklung der romanischen 
Sprachen spielen; cf. dazu auch Schweickard 1988. 

19 Zu beachten ist, daß nicht die Namen an sich in übertragener Bedeutung verwendet 
werden, wie dies bei metonymischer Verwendung der Fall ist; vielmehr bringt das 
Syntagma bzw. die Wendung als Ganzes die Übertragung zum Ausdruck (cf. etwa den 
unterschiedlichen Status des (ursprünglichen) Eigennamens in den Wendungen en 
costume d' Adam und monier le job ä qn.: ihr Verhältnis entspricht der Unterscheidung 
von Vergleich und Metapher (als verkürztem Vergleich) in der Rhetorik). 

20 Zur grundsätzl ichen Problematik der Aufnahme von Eigennamen und ihren Ableitun-
gen in gemeinsprachliche Wörterbücher cf. Schweickard 1989. 

21 Seltener ist en costume adamique, cf. TLF 1,633a. 
22 Cf. dazu auch Huber 1981, 31. 
23 Zur Fortentwicklung von Maria als Muttergottes cf. FEW 6/1,335-344. 
24 Cf. auch port. (sino) samao ‚Amulett' (REW 7548; Migliorini 1927, 114). 
25 Weder den heutigen noch den historischen Verhältnissen wird die rigide Definition in 

Zingarelli 1983 gerecht: „Giudizio di Salomone, fig. che pone fine a una disputa 
dividendo esattamente a metäil danno o il vantaggio che ne deriva, con imparzialitä 
assoluta". 

26 Heute eher ,minderwertige Gesellschaft, „Hinz und Kunz" (cf. Küpper s.v.). 
27 Auch dt. Uriasbrief (,Brief, der den Überbringer ins Verderben schickt', cf. Kluge s.v.) 

scheint ohne romanische Entsprechung zu sein. — Cf. zum Ganzen auch Huber 1981, 
31-32. 

28 FEW 5,36a hat allerdings dialektale Belege in ähnlicher Bedeutung, cf. für Loches:faire 
bon 'Aus ,faire so priere (terme enfantin)'; cf. auch it. far Gesü con le mani ,esprimere 
preghiera o ringraziamento con le mani giunte', B 6,712a. 

29 judas hat die sekundäre Bedeutung ,petite ouverture par laquelle on peu t voir sans etre 
vu'„Guckloch', cf. TLF s.v., FEW 5,55a und Migliorini 1927, 119; das Tertium 
comparationis dürfte in der fehlenden Offenheit des Handelns zu sehen sein. 
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30 Faria 1943, 8, belegt diese Bedeutung auch für das Portugiesische: „Benjamim 6 (...) 
tambdm uma pessoa protegida pela sorte". 

31 Frz. lucifer ,portant lumiere' (FEW 5,435b), span. lucifero ,resplandeciente, luminoso, 
que da lue„el lucero de la mei aua', port. lucifero ,que dä ou traz luz', it. lucifero ,che 
porta o dä luce', rum. luceafär ,nume popular al planetei Venus ei al altor stele 
strälucitoare' setzen auch die appellativischen ursprünglichen Bedeutungen von lat. 
lucifer adj. ,Licht bringend', subst. ,Morgenstern, Venus' fort. 

32 Die Bedeutung des Syntagmas cousin de Moise ,cornu' geht auf Darstellungen der 
christlichen Kunst zurück, cf. Migliorini 1927, 113 n. 5: „On sait assez que le 
rayonnement du front de Moise, apres son sdjour sur le Sinai, a souvent dtd rendu par 
des cornes" (Cahier). 

33 Prinzipiell weist die Graphie mit Minuskel auf die Gebräuchlichkeit des Appellati-
vums hin; die lexikographische Verläßlichkeit scheint jedoch nicht immer gesichert. 

34 Zur Dichotomie Relationsadjektiv/qualitatives Adjektiv und zur daraus resultieren-
den Problematik für die lexikographische Praxis cf. Schweickard 1989, zu den Rela-
tionsadjektiven im allgemeinen Ernst 1986. 

35 Auch TLF verweist s.v. Adam auf adamisme, ein eigener Eintrag fehlt jedoch. 
36 Zu entsprechenden Ableitungen in anderen Bereichen cf. insbesondere die detaillierte 

Untersuchung von Gier 1985. 
37 Zur grundsätzlichen Problematik der lexikographischen Behandlung von Lexemen 

aus der sexuellen Sphäre cf. Radtke 1986. 
38 Cf. aber dt. sodomisieren ,(bildungssprachlich, selten) anal koitieren'. 
39 Eingesehen wurden zu diesem Zweck Gottschalk/Bentot 1968, Alvarez-Prada 1975, 

Beau 1979, Macchi 1978 und Isbäeescu 1969. 
40 Cf. auch mfrz. gomorrhean ,sodomite', FEW 4,191b. 
41 Zu Sodom und Gomorrha cf. auch die aufschlußreichen Ausführungen bei Bächtold-

Stäubli 8,21-25. 
42 FEW 8,366b belegt auch pharisaiser ,se conduire comme un pharisien'. 
43 Zu Goliath cf. LThK 4,1047. Zur Etymologie cf. Migliorini 1927,108: „nel Medio Evo la 

figura del gigante rebelle era diventata una specie di personaggio leggendario, 
simboleggiante Satana e tutti i vizi, protettore dei clerici ribaldi", sowie DELI 509. 
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